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Bckanntmacftuna
Morgen Mittwoch vormittag 11 Uhr, werden auf

igem Rathause 25 beschlagnahmteLaib Brote öffent-
versteigert.
Erbenheim, 13. Juli 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Merten,  Bgstr.

\er.

Bekanntmachung.
Ein zur Nachzucht untauglich gewordener Zuchteber
im Wege schriftlichen Angebots verkauft werden,

^bezügliche Offerten sind bis zum 17. ds. Mts . auf
[iger Bürgermeisterei einzureichen.
Erbenheim, 13. Juli 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

lch inB

Bekanntmachung.
In der heutigen Zeit, wo man ganz besonders auf
Mittel zur Stärkung unserer Volksernährung bedacht
>muß, mache ich auf die Gefahren aufmerksam, denen
Nachwuchs unseres Nutzwildes durch frei umher-

Lee-Ta sende Hunde ausgesetzt ist. Wenn auch das freie
llendel Massen von Hunden außerhalb der Wege unter
aucrst« ch steht, so kann wirksam nur die Einsicht der

lidebesitzer, daß durch ihre Hunde in der jetzigen Zeit
iv-Crei jungen Kitzen, Hasen und Rebhühner leicht vernichtet
SoldgHden können, helfen. Ich mache deshalb die Land¬

aufmerksam, daß sie ihre Hunde nicht mit ins
nehmen oder wenigstens dafür sorgen, daß die- j
stets unter Aufsicht stehen und nicht im Feld und
herumwildern. Solche Maßnahmen gehören in
tztzeit auch zu den patriotischen Pflichten, denen
der zu unterziehen hat.
' esbaden, den 3. Juli 1915.

Der Königliche Landrat:
v. Heimburg.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz hat mit dem Heuankauf

aus der neuen Ernte begonnen. Gutes , trockenes Wiesen-
und Klee-Heu kann auch unmittelbar von der Wiese
bezw. dem Felde weg angefahren werden.

Altes Heu wird stets angenommen, ebenso Roggen-
und Weizenstroh — Hand- und Maschinendrusch.

Erbenheim, den 3. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

bokales und aus der nähe.
Grdend-im. 13. Juli 1915.
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Ütb veröffentlicht,
rbeuheim, den 10. Juli 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

brisfi
ilons
idinßi

Köpft
it.
fiten.

Bekanntmachung.
, >Gouvernement zu Mainz hat unterm 28. v.
bekannt gegeben:

^Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter sind
ichtet. bei einem Angriff feindlicher Luftfahrzeuge
Mstüren nicht zu verschließen und, falls sie ver-

sind, sofort zu öffnen, um den im Freien sich
"lenden Personen die Möglichkeit zu geben, in
EJ Schutz zu suchen.
Mesbaden, den 6. Juli 1915.

Der Königl. Landrat.
v. Heimburg.

m

veröffentlicht.
Abenheim. 8. Juli 1915.

Der Bürgermeister
...7- Merten.
& -

Ä Bekanntmachung.
ij.it»*-

“ v/eJtb' jl
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* 13 . landw . Bezirksverein.  Am Sonntag
Nachmittag fand im Gasthaus „zum Schwanen" dahier
eine Versammlung des 13. landw. Bezirksvereins statt,
welche sehr zahlreich besucht war. Auf der Tagesord¬
nung stand : „Besprechung der vom 15. August ' d. Js.
ab auf Grund der neuen Bundesrats -Verordnungen
durch den Kreis zu treffenden Maßnahmen wegen der
Getreidebeschlagnahme usw." Das Referat hatte Herr
Landrat v. Heimburg übernommen. Nach einer Be¬
grüßung hielt er auschließend einen ausführlichen Vor¬
trag über die Anträge, die wegen der Brotoersorgung
und der Ernteverwertung im Äbgeordnetenhause gestellt
worden sind und welche Beschlüsse darüber der Bundes-
rat gefaßt hat . Die gegenwärtige Lage sei nicht nur in
militärischer, sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
glänzend und wir seien imstande, durchzuhalten, auch
wenn der Krieg noch so lange dauert . Durch die Spar¬
samkeit sei kaum die Hälfte an Brotgetreide verbraucht
worden als in Friedenszeiten und etwa 7 Millionen
Doppelzentner der alten Ernte sei übrig geblieben. Der
Kreisausschuß hat sich nun dazu entschieden, den Land¬
kreis Wiesbaden als Selbstversorgungskreis nach den
Bundesratsbestimmungen vom 28. Juni zu verwalten,
das er ganz gut durchführen kann, da der Landkreis
sogar mehr an Brotgetreide erzeugt, als er für seine
Bevölkerung bedarf. Bei einer Kopfzahl von 70,000
Einwohnern , auf den Kopf 1 Doppelzentner Getreide
im Jahre gerechnet, müßten 70,000 Doppelzentner vor¬
handen sein. Es sind im Landkreis etwa 14,000 Mor¬
gen mit Winterweizen und Winterroggen bestellt. Er¬
gibt jeder Morgen nur 10 Zentner Getreide, so ist der
Mindestbedars schon gedeckt. Die Selbstversorgung bringt
dem Landkreis den Vorteil, daß die Kleie dem Landwirt >
wieder zurückerstattet wird. Alles Getreide wird von der j

wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
it auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von

i £mpfi. ' ' ~ " 'BflAPWH’rSnpc spätestens am Tage nach dem Empfang
»its- ^ Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

^derhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
?.nLv>r̂ L.^ treffend die Erhebung von Verbrauchssteuernin

i:*°J L ©emetnbe werden mit einer Strafe von 1 bis
BeD*j belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-

Atzung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.
- Abenheim, 10. Juni 1915.
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Der Bürgermeister:
Merten.

,. Bekanntmachung.
Ö en  bem großen Schaden, den die Sperlinge an

'"'h' / wide anrichlen, hat der Gemeinderat beschlossen,
u abg-lieferlen Sperling 4 Pfg . aus der Ge-

su bezahlen. Die Vorzeigung derselben kann
« ! * > 11—12 Uhr im Rathaus hier erfolgen,

nheim, 1. Juni 1915.•und A 9

da ft' *
Der Bürgermeister:

Merten.

Kommunalverwaltung beschlagnahmt und wird je nach
Bedarf abgenommen, das Stroh wird mit dem Aus¬
drusch frei und gehört dem Landwirt. Ebenso kommt
die Selbstversorgung auch den kleinen Mühlen im Land¬
kreis zugute, die volle Beschäftigung finden. Landrat
v. Heimburg sprach zum Schluß die Hoffnung aus , daß
auch die Landwirtschaft den Willen habe, durchzuhalten
und die Armee zu stärken bis zur Herbeiführung eines
ehrenvollen Friedens. — An den Vortrag schloß sich
eine Aussprache an. in der festgestellt wurde, daß man
die Selbstversorgung für richtig finde und daß sie auch
durchgeführt werden könne. Sollten die Mühlen im
Landkreise Wiesbaden nicht ausreichen, so sind die Nach¬
barmühlen gern bereit, die Ausmahlung zu übernehmen.
Jeder Landwirt behält sein Getreide so lange auf Lager,
bis es von ihm gefordert wird oder bis er selbst ver¬
kaufen will. Bezahlung erfolgt sofort, auch wird die
Miete bezahlt. Landrat 0. Heimburg befürwortete noch
die Freizügigkeit der Brotkarte zwischen Landkreis und
der Stadt Wiesbaden, und Stadtrat Schulte gibt zu,
daß die Stadt Wiesbaden gern bereit ist, dazu die Hand
zu bieten. Herr Eyermann-Frankfurt hielt noch einen
Vortrag über die Beschaffung von Futtermitteln und
ermahnte zu größter Sparsamkeit. Regierungsassessor
Ulrici schnitt noch die Milchfrage an, in der die Herren
Staffen-Wiesbaden und Weber-Mechtildshausen sich da¬
hin erklärten, daß es auf die Dauer nicht möglich sei,
die Milch zu den bisherigen Preisen abzugeben. Damit
war die Tagesordnung erledigt. Kammerherr v. Heim¬
burg hielt dann noch eine Besprechung mit den Bürger¬
meistern des Kreijes wegen verschiedenen Angelegen¬
heiten ab.

— Kriegsschulden.  Der Krieg darf und soll
nicht böswilligen Zahlern zum Vorwand dienen, ihre
Gläubiger in Verlegenheit zu bringen. So sehr selbst¬
verständlich Nachsicht am Vlatze ist gegenüber allen
denen, die durch den Krieg in Mitleidenschaft gezogen
und in Bedrängnis geraten sind, so muß doch auch einige
Strenge gegen diejenigen geübt werden, welche sich ledig¬

lich den Krieg zu Nutze machen wollen, um den Mah¬
nungen und Zahlungspflichten für einige Zeit enthoben
zu sein. Man muß doch auch an die schweren wirtschaft¬
lichen Folgen denken, welche das Anhäufen der
Schulden schließlich mit sich bringen muß . Diejenigen,
die lediglich aus Leichtsinn, weil sie sich sagen, der Haus¬
wirt oder der Gläubiger kann während der Kriegs¬
zeit doch nichts gegen sie unternehmen , Miete und
andere Zahlungen nicht entrichten, laden eine Schulden¬
last auf sich, die sie für alle Zeit dem wirtschaftlichen
Ruin überantworten. Dem vorzubeugen liegt ebenso
im Interesse des einzelnen Gläubigers/wie der Allge¬
meinheit. Es ist daher eine Pflicht aller beteiligten
Kreise, insbesondere auch der Richter und der Anwälte,
die Beklagten und Klienten darüber zu belehren und
ihnen vorzustellen, daß durch den Krieg wohl eine
Zahlungsstundung,ni -mals aber eine Zahlungs -Entlast¬
ung einlreten kann. Dadurch wird auch verhütet, daß
ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung, der bisher gar
nicht an ein Borgsystem gewöhnt, sondern von der
Hand in den Mund zu leben gewöhnt war , zum Kre¬
ditnehmen erzogen wird. Im eigensten Interesse der
Bevölkerung aber muß diese davor bewahrt werden,
nicht dem systematischen Kreditnehmen anheimzu¬
fallen.

Obst - und Gemüseverwertung.  Am ver¬
flossenen Mittwoch tagte unter dem Vorsitze des Herrn
Kgl. Kammerherrn von Heimburg die Kommission für
Gemüsebau und Gemüseverwertung des Nass. Landes-
Obst- und Gartenbauoereins im Kreishause zu Wies¬
baden. lieber folgende wichtige Fragen wurde berichtet:
Herr Geh. Regierungsrat Wortmann -Geisenheim: „An¬
regungen zur Schaffung einer deutschen Küche". Herr
Lehrer Müller-Höchsta. M . : „Vorschläge für die Ein¬
richtungen und deg Betrieb von Kriegsküchen für die
Obst- und Gemüseverwertung". Kgl. Garten -Inspektor
Junge -Geisenheim: „Bevorstehende Arbeiten im Obst¬
und Gemüsebau". — Die Ergebnisse der Beratungen
werden den Zweigvereinen des Landesvereins bekannt
gegeben; auch durch die Fach- und Tagesblätter gelan¬
gen sie zur Kenntnis weiterer Kreise der Bevölkerung
im RegierungsbezirkWiesbaden.

() Beschlagnahmte Brote.  Morgen vormitt.
11 Uhr werden auf hiesigem Rathause 25 beschlagnahmte
Brote versteigert.

— Keine Ferien für die reklamierten
Lehrer  Das Stellvertretende Generalkommando des
1.8- Armeekorps hat angeordnet, daß die auf Reklama¬
tion der Schulbehörde wegen Unabkömmlichkeit im
Schuldienst vom HeereSdiest zurückgestellten und beur¬
laubten gedienten Volksschullehrer während der Som¬
merferien zum Garnisonsdienst einzustellen sind.

Theater-Nachrichten.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 13. : Zum 1. Male ! „Wenn der junge Wein
blüht".

Mittwoch. 14. : „Das Kind".
Donnerstag , 15. : „Wenn der junge Wein blüht ".

— Wiesbaden,  13 . Juli . Am Sonntag Vor¬
mittag ist in Schierstein in dem für Schwimmer vorge¬
sehenen.Teil des Strandbades der Gärtner Reinhold
Steiger von hier ertrunken. Der Mann versank plötzlich
vor den Augen seiner Badeqenossen, ohne daß es ge¬
lungen wäre trotz eifrigen Suchens seine Leiche zu
bergen.

. Reichelsheim,  12 . Juli . Hier kam ein acht¬
jähriges Mädchen, die Tochter eines Maurermeisters,
dem Feuer im Herd zu nahe. Die Kleider des Kindes
gerieten in Brand und das Mädchen erlitt so schwere
Verletzungen, daß es kurz darauf starb.

o7Tr? ^ enau ' *2 ' Juli . Im nahen Walde wurde
die 30 Jahre alte Frau Agnes Hofmann aus Hems¬
bach, die in Begleitung ihres Mannes Himbeeren pflückte,
durch erneu aus der Nähe abgegebenen Schuß getötet.
Man nimmt an, daß die Frau von einem Jäger aus
Versehen für Wild gehalten worden ist. Der Täter ist
noch nicht ermiltert worden.

fln freiwilligen gaben
»um Besten der Knegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Kramer an Wochenbeiträgen 46.40 M., bei mir gingen ein
von E. M. 3 M., Ph. Sch. 3 M., Konsumvereinf. Wiesbaden u.
Umgegend4 M.

Herzl. Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Breitenbach, Kassierer.



nochmals Hinäenburg
Wir alle blicken atemlos nach Galizien , der Bukowina

und Südpolen , wir achten kaum auf die Monotonie der
acht Silben , die von Nordosten kommen:

„Die Lage ist unverändert " ,
auf diese scheinbar eintönige Meldung , die nur hier und
da durch Notizen über scheinbar belanglose Gefechte durch¬
brochen wird . Und ausblickend nach Zahlen und Wundern
vergessen wir es , daß erst Hindenburg durch seine ge¬
waltigen Taten an der ostpreußischen Grenze und m Po¬
len , durch seinen glänzenden Feldzug die Möglichkeit imuf,
die Offensive von den Karpathen herab gegen Timitriews
und Iwanows Riesenmassen zu beginnen und zum Siege
zu führen.

Es ist kein Geheimnis mehr,
daß er zu dem vernichtenden Schlage , der die Russen zuerst
an Dunajec traf , zu der Jagd , der sie bis über die Reichs-
grenze trieb , einen Teil seiner besten , kriegsgewohnten Trup
pen hergab , daß er hier jede Ruhmsucht , jeden Wunsch der
Selbsthilfe unter den gemeinsamen Zweck unterzuordnen ver¬
stand . Und trotzdem hat er durch eine an Zietens und
Sehdlitzens Geist gemahnende kecke Offensive die Gefahr
eines Stellungskrieges im Norden vermieden : Bor War¬
schau band er wohl einen kleinen Teil seiner Kräfte fest
im Schützengraben , aber mit einer unvergleichlichen Ak¬
tivität , die weithin bis über Libau hinan ihre Schatten
warf , ging er von der ostpreußischen Defensive zur Os
fensive , vom Schutze Ostpreußens zum Angriff auf Lrv
land und Kurland auf die polnischen Festungen über,
brachte er den Russen so schwere Schlappen bei , daß sie
allein , seit dem März , seitdem die Unachtsamkeit ihn , ast
untätig wähnte , den Russen
nicht weniger als 120 000 Gefangene  abnahm.

Es ist eben so : Held Hindenburg ist anders geartet,
als selbst der sicherlich bedeutende Jofsre , der als Fran¬
zose nie aus den roten Hosen herauskommt : Er kündigt keine
furchtbaren Vorstöße an , erläßt keine tönenden Armee¬
befehle — er arbeitet schweigsam . Aber jeder Hieb trifft.
Er stellt den Feind immer vor neue Rätsel und hindert
ihn so, dort die ganze Kraft seiner Massen zu verwerten,
wo er sie braucht . Und schafft sich so den vornehmsten
Anteil an den Riesenerfolgen , die Conrad von Hötzendorfs
feinsinnige Strategie und die Kraft und Kunst all der
Heerführer schaffen , die in Galizien kämpfen.

Warschau nur noch in streng überwachten Ausnahmefallen

Amerika - Note. <Ctr . Bln ., Mm wird
mit großer SemMunz lein, , «bi»  der deutsche» Note
jede Anspielung auf eine Abschwachung unseres Unterst-
bootskrieges oder auf seine Verschacherung vermieden ist,
wie ja die Note in mehrfacher Hinsicht ebeiyo «rfresirch
ist durch das , was sie nicht berührt , wie durch das , was
sie ausspricht . Es ist auch zu berücksichtigen , daß .bewahrte
englische Skrupellosigkeit die neuen Zugeständnisse nicht
sofort zu neuen Täuschungen mißbrauchen und dag da¬
durch die Arbeit der U-Boote abermals erschwert werden
wird . — England , Frankreich und Italien mit ihrer rie¬
sigen Ueberlegenheit zur See sind zum leideren Teil ge¬
worden . Gewiß ist unser Handel mit der Welt draußen
zerstört , die Verbindung mit den Kolonien abgeschrntten,
die Zufuhr karg geworden . Aber unser Lebensnerv ist nir¬
gends getroffen , ' unsere Seemacht steht stolz und itrah-
lend , wie bei Kriegsbeginn , und zehnfach haben an ihren
Flotten unsere Feinde gebüßt , was sie uns an schaden er¬
wiesen . Gewiß vermag der Verlust selbst eures sutzends
Panzer England noch nicht tödlich zu treffen , wohl aber
lähmt das Gefühl.

Mnterkrirgmärcksn.
Es wird von fachmännifcher Seite geschrieben:
Wenn der Zar sich zu Versprechungen und Aufmun¬

terungen herbeiläßt , muß die Stimmung des Volkes nicht
aut sein . Aber abgesehen davon kann man mit Recht die
Frage aufwerfen , ob überhaupt ein neuer Winterfeldzug
den Verbündeten den Erfolg bringen kann , den sie erhoffen.
Grundsätzlich ist zu bemerken , daß keine Begründung da¬
für vorliegt . Das Märchen von der Aushungerung Deutsch¬
lands glaubt keiner unserer Feinde mehr . Wir haben Men¬
schen und Waffen genug , unr auch im Winter siegreich zu
bleiben , dagegen wird der Mängel an Menschen und Waf¬
fen in Rußland immer größer , in England nicht geringer,
sie länger der Krieg dauert , desto größer rst unser Ge¬
winn , das haben die letzten Wochen gerade zur Genüge
erwiesen . Es hat sich gezeigt , daß unsere Kraft ständig
tvächst und dieses Wachstum wird eine Steigerrmg er¬
fahren . Ein Winterfeldzug kann daher unseren Femden
nur eine Vollendung ihrer Niederlage bringen . (Ctr . Bin .)

so verzweifelter . Wer den Russen blieb wohl kein ä
Ausweg . Und so waren sie gezwungen , ern bede 0ct
Mittel gar keinem vorzuziehen . »

: Italien. (Ctr . Bln .) „Popolo " d'Ztalra hebtM/ " ' ®(
bor daß sich in Apulien besonders die GMßigrundbM ' ^ ine
weigerten , für die Kriegsanleihe Geld herzugeben ^ ie M ^ ^ nes
in Apulien ist schlecht, die Getreideernte größtenteils -,urd

ftÖrt '? Italien. (Ctr . Bln .) Tie Regierung wJp utb ^^
die Existenz eines Vertrages zwischen England , Fraich
und Rußland durch den letzteres allern berechtigt m, vernemem
^ckwarze Meer -Flotte zu behalten , sowie nächst Th ist _EI 3
m!ch die Meeren § zu beherrschen , was Italiens Jäte « g-An swht
widerspreche . _ ^ durch ent

ertrunkene CßiUt&rden. «udavest si
Auch nur ein kleiner Zwischenfall , und doch, l^ . , **• . . fl cm .^. 3 n » ifvttt TltT !Aphw

Wundfchau.
ve »tschla«>.

! : Im Süden. (Ctr . Bln .) Es ist interessant , daß
die Italiener in den einzelnen schwächeren Vorstößen , die
sie nach ihrer schweren Niederlage immer wieder gegen
die österreichische Front am unteren Jsonzo wagten , jetzt
Mobilmiliz ins Treffen schicken. Ein kriegsstarkes italie¬
nisches Armeekorps umfaßt außer den aktiven Divisionen
ein Bersaglieriregiment und eine Division Mobilmiliz . Ber
den schilleren 'Verlusten , die die Truppen Cadornas ber
ihrem großen Frontangriff verloren haben , kamen offen¬
bar die aktiven Teile am schlimmsten weg ; das beweist,
daß jetzt die Mobilmiliz die verzweifelte Lage noch ernr-
qcrinaßen zu retten ausersehen ist. — Man meldet von
der Insonzofront , da ^ die Kämpfe mit unverminderter Hes--
tigkeit andauern und sich zu einer neuen Riesenschlacht
entwickeln . Auch neutrale Berichterstatter melden dre Zu-
rückdrängung der Italiener . r ^ v

— Durchbruch. (Ctr . Bln .) Es berichtet der Kor¬
respondent der Londoner „Central News " aus Nordfrank¬
reich , daß die Verbündeten jetzt die deutschen Durchbruchs-
Versuche erwarten . Ter deutsche Plan scheint zu sein , dre
Befehlshaber der Verbündeten darüber in Zweifel zu brin¬
gen, an welchem Punkte der Angriff auf die Verbündeten

^ !) Ter E n d st o ß im Osten ? (Ctr . Bln .) Die „Mor-
ningpost " meldet aus Petersburg , daß man dort nicht an
eine Schwächung der deutschen Armee glaube . Män be¬
fürchtet vielmehr , daß Rußland schon jetzt ernen entschei¬
denden Endstoß zu erwarten habe . Zivilpersonen dürfen

— England. (Ctr . Bln .) Tie Kriegskosten betra¬
gen jetzt nach den neuesten Schätzungen 60 Millionen Mark
pro Tag , 1800 Millionen Mark im Monat . Englands
Ausfuhr im ersten Halbjahr 1915 ist um fast ern Viertel
kleiner als im letzten Semester des Friedens.

)( Frankreich. (Ctr . Bln .) Dre Regierung beab¬
sichtigt , das Moratorium beizubehalten . Ter Fmanzmini .-
ster erklärte zu dem Antrag auf Errichtung von Darlehens¬
kassen für Handel und Industrie , daß der HandelsmiNi-
ster die Wiederaufnahme der' Geschäfte so weit wie "wg
lich begünstigen werde . Es sei jedoch schwierig die Bil¬
dung von derartigen Darlehenskassen vor dem ^ nde de^
Krieges ins Auge zu fassen.

: ! Luxemburg. (Ctr . Frkft .) Bei der Regierung
lief die Offerte ein über die Lieferung von 200 Waggons
Reis . Ter Preis beträgt 90 Mark für 100 Kilo imit#
'Luxemburg . Tie Ware soll über Schweden ein geführt wer¬
den . Die Gemeindeverwaltungen dürfen Reis m großem
Umfange abnehmen . r

— Belgien. (Ctr . Bln .) Der Generalgouverneur
hat angeordnet , daß in Belgien im Bereiche des Generalgou¬
vernements das angebaute Brotgetreide aller Art , wie Rog
gen , Weizen , Spelz , Gerste (Futter - und Braugerste ), gleich
viel , ob ungemengt oder mit anderen Getreiden gemengt,
mit Trennung vom Boden zu Gunsten der Zivilbevölkerung
iin Bereiche des Generalgouvernement beschlagnahmt wird.

-Rußland. (Ctr . Bln .) Es schätzen auch die Russen
die Gefahr des plötzlichen Vorstoßes der Verbündeten ge¬
gen die Linie Jwangvrod — Lublin — Chvlm ftari ein . ~ emi
es ist zum mindesten doch immer bedenklich , Festungenvon
Truppen zu entblößen , um diese in der Feldschlacht zu
verwenden . Werden die Truppen geschlagen und retten gar
nur Trümmer zurück, so ist die Lage der Festungen i

«UH! »ui wn > - . .. «>• , Waren vern
tiefer Sinn steckt in ihm ? Was es mit ihm ur Beä- ^ Kroner
nis hat ? Man ist in Italien sehr bedruckt , weil da Lösch»,
tische Goldschiff ausbleibt . Es war ;a den Land L, , Baroi
des Herrn Rinaldini erne Anleihe von drei Milh ^
versprochen worden , wenn sie ihre Verbündeten m \ I * . ,
weg überfielen . Und für drei Milliarden , auch wem Male ist
dafür die Zölle verpfänden müssen und zu Leiberg, J® h V

SÄSfö Ä * ’S.FSÄSJ » »
& », »atz,U FÄ
Denn gleichmütig erklärt England , daß , d^ Gew,'  en.
vor langer Zeit abgeschickt worden sei, daß aber das S ^
aus das man es zur Beförderung ^ packte, ebensowemẑ tschl-. nwaetanate wie weiland des spamschen W

MM v° » .m °m »e..t !« en-  q « Mi

vm«f -*laumnw'
pen ist selbstverständlich , sie kennen die Engländer , ?) Mül
überdies sind tte s« mit alte mtm

._ hausen. Die

aller Welt . Mmrs-hak
w of ibro che it

— Breslau. Es brach im Hausendes Backe» n ^lub t
Heller in Sorau bei Waldenburg ein Tachstuhlbram ,uo{)ÜDoI
Da die Bewohner bereits schliefen , konnte sich dar b,^ v,. _V _ _ tiftpren j  des .Ofiuivs
unbemerkt über den ganzen oberen Teil des Hau, « bon T
Breiten . ffleBen M >w da - mte jM « » *• . . ..
Ä S ™ Ä ’ ittmn « n um , Mi « * * % * * %
verletzt . Die Ursache rst » niekanat . «Km- en H

t>i rierledn . Einen BemerkenNvertea Besrduch » -
KreisveL » kaßch Er ste». ° - »<m ad . eine W « ^
erhöhung vorzunehmen und belaßt den alten p .
20 Pfennig für das Liter . Der Verein sagt dl- ^ yem >
Wirtschaft bringe lieber ein kleines Opfer , als öob ' E ^ >
>° ich!i «es und für die
rungsmittel verteuere . — Alle Achtung hn sogar
herzigen Entschluß und anderen zur Beachtung emv, J  ^

?) Stockholm . Me man meldet , sind dort M * ^ ^  selbf
Zivilgefangene aus der russischen (tzefamgenschafi ap ^
men ? Sic waren meistenteils rn Wologda internie
klagten vielfach über Nahrungsmangel , der sehr
war . E

? London. Man meldet aus Hongkong, daß
in China aufgetreten sei und täglich Hunderte von
fordere Tie am meisten betroffene Provinz ici ü

- Uonstantinopel. (Ctr. Bln.) Dem Arbeits
rium zugegangene Berichte bestätigen , daß , die dw
Ernte außerordentlich reich ist , namentlich in den ^
Adana , Mamuret , Ulaziz , Konia , Erzerum , Angora
Brussa , Smhrna und Kastamuni , sowie rn mehreren
sckaks. Das Ministerium hat alle Verfügungen
fen , um landwirtschaftliche Maschinen zur raschen
sührung der Erntearbeiten zu beschaffen

ä zwei (
irkstücke".

ich mir
t kommt,
jedes 20

>s willst
landeni gi
mir für

Mmarkschl
M du de
morgen a

Um Kiebe und Millionen
18.

Viele Herren von auslvärts waren schon abends oder
einige Tage vorher bei dem gastfreundlichen Jagdherrn
eingetroffen ; unter den lchteren der bekannte Sportsmann
Graf Römer aus der Residenz.

Die Jäger befanden sich in aufgeräumtester Stimmung,
wozu das gute Frühstück sein Teil mit beitrug . Nur Gras
Römer und der russische Naturforscher Doktor v. Wilt-
scheff der die Billa Rabenhorst bewohnte , und den .yerrcn
als dieser vorgestellt worden war , zeigten sich etwas wort¬
karg und nachdenklich , so daß sich einer oder der andere
wohl scherzend nach dem Grunde des nachdenklichen Le¬
sens der beiden Gäste erkundigte . . „ .

„Welch ein geriebener Schurke doch dieser Graf Repnm
ist ", dachte Teklas Gatte , gibt er sich hier für einen , Dok¬
tor Wiltschesf aus ! 'Ter Mann könnte einem gewiegten
Hochstapler Ehre machen , und wie unkenntlich er sich zu
machen weiß ! Doch, was geht ' s mich an ,

Wo nur mein lieber Nachbar Hartenstein b̂leibt . ^
saate " Pietschen ; „wir dürfen nicht mehr lange säumen.

Hier kommt Herr vmr Hartenstein !" rief ein Jager.
"Willkommen , mein Lieber ", bewillkonimte Baron Plet-

schen" „Bitte , hier ein kräftiger Imbiß , und dann wollen
wir aufbrechen . "

Inzwischen prüften die Jager nochmals rhre Gewehre
Die auf Gut Pieschen zu Besuch weilenden Gaste hatten
die ihrigen dem Gebrauche gemäß eigenhändig aus der
reichhaltigen Jagdkammer des Barons gewählt.

„Ein sehr schönes, wertvolles , aber immerhin ettvas

altertümliches und unpraktisches Gewehr , welches sie sich
da ausgesucht haben , Herr Graf ", bemerkte einer der Gaste
zu Teklas Gatten , mit Interesse die kostbare , reich mit
iSilber ausgelegte und ziselierte Doppelflinte betrachtend,
welche Graf Römer eben über die Schulter zu werfen m
Begriffe stand . . , . . . .

„Englische Arbeit , wie cs scheint " , wandte sich der
Sprecher dem Gastgeber zu.

„Allerdings etwas schweres Kaliber ; mit der Bu :hse
hat mein Großvater bereits manches Wild mit unfehl¬
barer Sicherheit zur Strecke gebracht ; sie war lungere Zeit
unbenutzt , ist aber wieder instand gesetzt und durchaus
solide , wertvolle Arbeit . Korn und Visir ist ein unge¬
wöhnlich gutes . Aber Römer hätte sich ja ebensogut auch
eine handlichere Waffe aussuchen können .'

Warum Haben Sie nicht eine leichte Büchsflinte ge¬
wählt , Herr Graf ?" fragte der vorige Sprecher wieder.
„Me ich sehe, ist Ihr Gewehr nur für Kugeln schwereren
Kalibers eingerichtet ."

Auch ich habe unserem Freund schon einmal abge
raten ", bemerkte Baron Pieschen . „Das Gewehr Ware mir
für meine Person zu unbequem . Doch er ist ein Liebhaber
für ältere , interessante Waffen , er wird wissen iveshalb er
diese gewählt hat ; auch ist er ein viel zu erfahrener Nrm-
rod , als daß man ihm deswegen Vorschriften machen
könnte ."

„Ganz recht , lieber Baron " , lachte Römer ; , „ich habe
oft einen eigenen Geschmack; doch treffe ich meistens das
Richtige , und so wird es auch bei meinem Gewehre der
Fall fein ; das Ding gefällt mir ."

Sein Lachen klang gelungen und seine: Zage * fä
blaß , wie nach einer schlaflos verbrachten Nacht. Hremet

Einige Herren machten noch scherzende B-E ? ?
hör hnrimp Svreüier . ein alter , kundiger JE l . öte .Nur der vorige Sprecher , ein alter , kundiger JaS '

telte , noch einen Blick auf das seltene Jagd ^ wA uw
send, den Kopf ; ihm schien die Waffe und die - %
Grafen nicht sonderlich zu gefallen . b Graf Rt

Pieschen stellte noch schnell die beiden Herren -jj
tenstein und Dr . Wiltschesf vor.

Der Russe zuckte leicht zusammen , als er feE ^ Je
erblickte . Würde jener ihn erkennen , verraten . ^

Doch Hartenstein schien keine große Aiifw . ^ ®
für ihn zu haben , eine flüchtige Verneigung , em £ ^ « e <
er wandte sich ab . Vielleicht machten den Rufs ^ ^ ^
blauen Brillengläser unkenntlich . Ter Ru,se W ^raä
gewagtes Spiel.lgres s p̂rei. «

Denn wohl hatte Hartenstein den verkaŵ ^ .^ . ^ _
Repnin erkannt. Doch, es schien ihm glestd̂ . „a tomfieerar!ikoirkäfHmnt firtl min anderen TiNgeUt t ^ gi.Gedanken beschäftigen sich min anderen W • $ J«jte . ö .
Wderwilleii war er der Einladung des Freihe ^ ^
s? in Herz dachte an Tekla , die entschwundene toeldk»erz oanjic uh „rv - ^ berr Wrh

Schau , schau " dachte er a^ r̂ do^ spottisch ^ ^
unheimliche Fremde — erst Graf Repnin -
Wiltschesf — der Mann spielt eine DoppelE
zur Verfolgung irgend eines dunklen Zweckes', ^
Jagdgeber vor diesem zweideutigen Gest en ^ ^ m  erh
scheint ein Abenteurer zu sein ; doch ich unu _ ^scheint ein Abenteurer zu sein ; doch ich wi » ^  ^
Frohsinn nicht stören , wenn der Kerl nur > n
bleibt ." 'bell̂ Dlte zu w

zerrten " ungeduldig ' an ' der Leine / die Hörner ' öllc 1
Die Jagdgesellschaft brach auf , die Rüden ^

JederA
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?) verschüttet Es ereignete sich auf der Krupp'schen
Ifisenbeingrube Fachingen an der Lahr ein schwerer Un¬
fall. Der aus dem Felde beurlaubte 24 jährige Reservist
Hugo Leinenweber stieß bei Bohrarbeiten auf ein stecken-
geb'liebenes Spreugstück , das sofort explodierte . Leinen-
jJefjn' wurde verschüttet und getötet . Ein zweiter Arbeiter
vurde schwer verletzt.

- Unwetter. Hagelschlag zerstörte im Moskauer Gou¬
vernement große Erntebestände . In der Stadt Moskau
ist eine gewaltige Ueberschwemmung . Ter Alexandrowski-
aarten steht unter Wasser . Die Findelhauswäscherei brannte
infolge Blitzschlages ab. Für 100000 Rubel Schaden ist
dadurch entstanden.

! Eingeläschert. Die größte Leimfabrik Ungarns in
Budapest ist teilweise niedergebrannt , wobei 50 Waggons
Karen vernichtet wurden . Ter Schaden beträgt eine Mil¬
lion Kronen . Das Feuer entstand durch Selbstentzündung.

— »J4 „ Löschungsarbeiten wohnte der Staatssekretär des Jn-
Milli ! P ' SSflron  Perenji , bei.I ?) Preiserhöhungen. Nach Mitteilung der Spiritus-

Mtrale ist der Verkaufspreis für prima Sprit frei Ber-
Leibch lin zur prompten Lieferung auf 100 Mark für 100 Liter!
landra reinen Alkohol festgesetzt worden . Damit ist eine Erhöhung
ben ft M 11 Mark gegen den jetzigen Preis von 89 Mark vom
Dolch i bl. Februar eingetreten . Tie vom Käufer zu zahlende Ver-

brauchsäbgabe von 125 Mark bleibt unverändert bestehen,
von ix ' Die niederrheinisch -westfälische Gruppe für Handels-

WeisU des Vereins deutscher Gießereien hat beschlossen, die
vonnea Verkaufspreise für alle Abschlüsse bis zum 1. Oktober 1915
Geld i »nt sofortiger Wirkung um 4 Mark für den Doppelzentner
das S fu erhöhen . — Ter Verband der Seidenstoff -Fabrikanten

tsowech Deutschlands und die Bereinigung der deutschen Somt-
>n Phjjj md Seidenwaren -Grohhändler haben beschlossen, gemein-
^ M , jtitt ihre Mitglieder zu verpflichten , den Bruttobetrag sämt¬

licher Rechnungen auf ganz - und halbseidene Gewebe einen

nicht i reuerungszuschlag von 10 Prozent zu legen.
fändet, ?) Mackensen und die Zivil st rategen.  Eine
schmier Mscha Erinnerung an Generalfeldmarschall von Macken-
ltr . AK feit besitzt eine Stammtischgesellschaft in der Stadt Wildes¬

hausen. Die Mitglieder des Stammtisches hatten im vo-
titjcit Jahre nach der Eiitnahme von Lodz an den General-
stldmarschall depeschiert und ihm ihre „Anerkennung " aus-

.. . , gesprochen. Umgehend erhielten sie folgende Antwort : „An
vrhrrmti den„Klub der Zivilstrategen " in Wildeshausen : Stolz aus
H ^ : die wohlwollende Beurteilung des hochangesehenen Klubs
firn* «' ich demselben meinen Dank für die gute Zensur
u%  bet bölt  Mackensen ."
idere « ?- Zuzutrauen . In dem in Amsterdam erscheinenden

lllgemeen Handelsblad wird folgendes Geschichtchen erzählt:
chluß h« der Straßenbahn gerät ein Fahrgast , natürlich Hol-

Milch> '"der ins Gespräch mit seinem Gegenüber , einem bie-
i  Preis ben Bäuerlein aus Nordholland . „ Na " , fragt dieser,
t die i heut was neues in der Zeitung ?" „Ja " , ist die Ant-
/daß ß "sie haben auf einen amerikanischen Millionär ge-
hrlicheS Wfeit, der Angreifer ist gefaßt worden ". „Und wer war
diese« Eidenn?" „Ein Deutscher !" „So , so ! Sind die Teut-

g emvf sogar schon so weit !" war die überraschte Antwort
>58  h! ^ Bäuerleins , das cs offenbar den Deutschen zutraute,

aft ' aH ^ sie selbst schon in den Vereinigten Staaten cingerückt
tternter ^ n-
sehr i ^ !) Im Dienste des Vaterlandes.  Es wird ge¬

geben : Belausche ich da kürzlich folgendes Gespräch zwi-
tt zwei Garderobefrauen : „Ich habe noch zwei Zehn-
rkstücke". — „Was machst du denn damit ?" — „Die

ich mir zurück . Man kann nicht wissen, lvas für eine
t kommt ." — „Tu , gib mir die Goldstücke, ich gebe dir
jedes 20 Pfennig extra ." — „Daß ich so dumm wäre!

willst du denn mit dem Gold ?" — „Das will ich
endent geben , der mir sehr lieb ist." — „Sooo ? Na,
mir für jedes Stück 50 Pfg ." — „Hier hast du zwei

pmarkscheine und eine Mark extra ." — „Du , wem
lst du denn die beiden Füchse geben ?" — „Tie trage
morgen auf die Sparkasse ; das Vaterland braucht Gold ."
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chen schmetterten ein lustiges Lied und bald >var das
Äredier erreicht.

Der alte Oberförster des Barons leitete das Ganze,
tete die Schußlinie und ordnete die Aufstellung der
'chen und Treiber.
chegen Mittag begann das große Kesseltreiben und be-

"ch knallten vereinzelte Schüsse.
^rren ®raf Römer bildete am Fuße eines von dichtem Unter-

■^ üpp vorgelagerten Föhrentvaldes das letzte Glied der
r feine» ^ eren Kette nnt dem falschen Doktor Wiltscheff und
>n? ^ von Hartenstein : er hatte diese Aufstellung un-
lufmerkd Elig mit so einzurichten gewußt , »vobei ihm durch

ein W  die Anordnungen des alten Oberförsters zu Hilfe
issen «Mn. so daß der Russe , den er nunmehr als seinen Tod-
sse sŵ f.  betrachtete , den er mit seiner ganzen , von Furcht

Mten Seele haßte , sein Vorder -Nachbar »vurde.
appten ° Seber Jäger hatte genug mit sich zu tun . Teklas Gatte
chgültil m jxtzj- ^ was zurück, so daß er halb versteckt hinter ein
^gen - "" >b>beergebüsch zu stehen kam , der Lauf seines Gewehres
-iherrn ^ ^ e in der Schußlinie in das kesselartige Plateau Hin¬
te u ttl  welches die Hasen hinein - und den Jägern zuge-
löttisch' , iS? werden sollten . Das Auge des Grafen aber , statt
— jetzt .. ch achtzugeben , ruhte mit entsetzlichem, haßerfülltem
trotte < auf der hohen Rückengestalt des Russen , der jenen
'es ' ^ ' ziehen konnte , da seine Richtung eine andere war.
en 'loiiti> , hlvischen beiden stand Hartenstein am Saume des Wal-
ß ven "E erwartete das zuzutreibende Wild,
mir ^ sag Graf Römer , wie der Russe seinen Standort

»tt n'u ! Hartenstein zutrat und mit diesem einige
>cn beü ^ wechseln schien. '
ner "Hölle und Teufel ", knirschte Teklas Gatte , „sollte

Peinliche
Aus Paris wird gemeldet : Die bulgarische Regierung

überreichte dem Gesandten der Vierverbandsmächte ihre
Gegenvorschläge , auf deren Angebote für die Neutralitäts¬
aufgabe Bulgariens . Zn der neuen Note fragt Bulgarien
an , welchen Ersatz man Serbien für Mazedonien geboten
hätte , was an Bulgarien fallen sollte , welchen Umfang
das Gebiet habe , das Bulgarien zugesichert sei, welche Ga¬
rantie Serbien bieten werde für die Erfüllung seines Ver¬
sprechens , welchen Teil der Tobrutza Bulgarien von Ru¬
mänien erhalte , welche Kontpensationen Griechenland für
die Abtretung Cavallas an Bulgarien versprochen feiert
unid wie groß das Hinterland von Cavalla sein werde?
Schließlich wird angefragt , welche Grundsätze die Vierver-
bandsmächte bei der Verteilung der in diesem Krieg er¬
oberten Gebiete befolgen würden (Ctr . Bln .)

Ger̂ chtsscrelL'.
? ! Urteil . Man meldet aus Cleve : Die Witwe Köster

wurde wegen fortgesetzter Mißhandlung 'ihres lO jährigerr
Enkels , der infolge der Mißhandlungen gestorben ist , von
der Strafkammer zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

! Defraudanten. Dem Fabrikdirektor Zeno Govorcsin,
der schon seit längerer Zeit von der österreichischen Po¬
lizei verfolgt wird , und sich nach dem Ergebnis der bis¬
herigen Ermittelungen nach Berlin gewandt zu haben
scheint , werden Unterschlagungen von 70 000 Kronen zur
Last gelegt . Er war zuletzt bei der Fürstin Stackenberg in
Tablacz angestellt und verschwand von dort , als seine Ver¬
untreuungen ans Licht kamen . Wegen Teilnahme an den
Straftaten wird auch seine Geliebte Elsa Pattermann ge¬
sucht , die sich für seine Frau ausgab und zugleich mit
ihm das Weite suchte. Govorcsin ist 47 Jahre alt , Elsa
Pattermann , geborene Zillermann , eine geschiedene Frau,
stammt aus Wien und ist 34 Jahre alt . — Mit über
30000 Kronen ist aus Wien ferner der Fabrikant Sander-
Singer , der gleichfalls in Berlin gesucht wird, 'verschwunden.
Singer , der sich Geld durch Betrug und Urkundenfälschung
verschafft hat , ist 35 Jahre alt.

Wermilchtes.
:: kostbare Zwiebeln.  Die Ackerbürger im Spree-

lvald , die in diesem Jahre den Zwiebelbau bevorzugten,
haben das große Los gezogen ; denn noch niemals Pat¬
ten Zwiebeln so hohe Preise wie in diesem Jahre . Der
Zentner wird gegenwärtig mit 22— 24 Mark bezahlt . Es
ernten manche Ackerbürger 300 bis 500 Zentner . 500 Zent¬
ner bringen hiernach aber mindestens 11000 Mark , ein
Vermögen , ein . Doch steigern sich die Einnahmen des¬
selben Ackers noch. Nach der Zwiebelernte wird er näm¬
lich sofort mit Möhrensanten bestreut . Auch alle anderen
Früchte im Spreewald stehen gut . Nur die Obsternte für
Aepfel , Birnen und Pflaumen fällt dürftig aus . Dafür
bringen aber Beerensträucher , Kirsch- und Walnußbäume
reiche Erträge . Walnüsse hängen in förmlichen Trauben
au den Bäumen . Ganz besonders gesegnet war jedoch die
Heuernte . Wie groß die aufzubringenden Heumassen im
Spreewald sind , geht daraus hervor , daß ihr Wert schmt
in .mittleren Erntejahren auf 15 Millionen Atark geschätzt
wird , !

Zudtcrknappbeit.
Den Grund für den allgemeinen Zuckermangel erblickt

man in der spekulativen Zurückhaltung durch gewisse In¬
dustrie - und Großhandelskreise , die durch die bisherige Preis-
zuschlagspolitik außerordentlich begünstigt wurde . Gegen
diese Bestrebungen , die als eine große Gefahr für unsere
Kriegswirtschaft anzusehen sind , verlangt man in Ueberein-
stimmung mit Handelskreisen eine Aenderung der bisherigen
Bestimmungen über die Preiserhöhung dergestalt , daß es
nicht mehr heißt : für Juni 40 Pfennig , für Juli 80 Pfg .,
und für August 1,20 Mark , sondern daß es heißt : Juli kostet
80 Pfg . u . August 70 Pfg . mehr als bisher . So würde
dem Losschlagen der Vorräte erheblich Vorschub geleistet.
Ter von den Raffinerien vielfach als Grund für die Zucker¬
knappheit angegebene i>lrbeitertnangel soll durch Zuführung

mein fein angelegter Plan zunichte werden , sollte er mit
Hartenstein wechseln wollen !"

„Mein Herr " , sagte der Russe nicht unhöflich zu Har¬
tenstein , „ein Wort nur ! Werden Sie mir die erbetene
Genugtuung verweigern ? Ich bin ein Edelmann , gleich
tvie Sie , bin Graf Repnin , und werde mich nötigenfalls
vor Ihnen legitimieren ."

„Sie spielen ja ein Doppelspiel ", bemerkte Hartettstein
kühl , „sonderbares Verhalten für einen Edelmann !"

„Ein mein Leben erfüllender Zweck veranlaßt mich
dazu !"

„Wie gesagt , ivenn Sie mir auf Ehrenwort versprechen,
jene Dame , die Sie insultierten , nieinals wieder zu belä¬
stigen , läßt .sich vielleicht über unseren Ehrenhandel ge¬
legentlich weitersprechen ; vorläufig haben »vir an die Jagd
zu denken ."

Tie Züge des Russen verfinsterten sich. „Es wird sich
finden ", sagte er . „Ich hoffe, daß diese Schmach einst
noch von mir gewaschen wird ."

Hartenstein erkannte , der Mann besaß Ehrgefühl , und
deshalb erschien er ihm nicht einmal mehr so verächtlich;
indes erschien jener von starken Leidenschaften erfüllt zu
sein.

„Er begibt sich an seinen Standort zurück ", flüsterte
Graf Römer , der kein Auge von den Bewegungen des Rus¬
sen gelassen hatte ; „die bösen Geister scheinen mir bei-
zustehen ; doch nun kein Zögern , der Augenblick ist günstig ."

Hartenstein folgte dem Russen mit den Blicken.
„Achtung , Repnin , zurück !" tönte plötzlich Hartensteins

klare Sfimme , denn er bemerkte zu seinem ttnbehaglichcn
Staunen , wie sich aus dem seitlichen Gebüsch ein blitzender

von geeigneten Etappen - und Armierungsmannschaften be¬
hoben werden . Ferner fordert man die direkte Abgabe von
Rohzucker für Einmachezwecke und die Ermäßigung der
Verbrauchsabgabe für das laufende Betriebsjahr , genau
wie bei der Rohzuckerfreigabe für Futterzwecke .. Eine Aus¬
dehnung der angekündigten neuen Bestandsaufnahme auf
die Vorräte unter 50 Kilo , wenn nötig durch gemeinschaft¬
liche Erhebungen , soll durchgeführt werden , eventuell auch
die Beschlagnahme der gesamten Zuckervorräte durch das
Reich und ihre zwangsweise Bearbeitung und Verteilung
nach Art des Reichsgetreidemonopols . — Daß an Zucker
tatsächlich kein Mangel besteht oder droht , ist allbekannt.
Allein an einer besseren Organisation der Bewirtschaftung
der vorhandenen und im neuen Betriebsjahre zu geivin¬
nenden Zuckermengen scheint es zu fehlen , weshalb die vor¬
erwähnten Vorschläge wohl verdienen , in Erwägttng ge¬
zogen zu werden , ; ; i ' :

Frau Asquith , die Frau des Ministerpräsidenten , ist
als Arbeiterin in die staatliche Mitnitionsfabrik in Wool-
wich eingetreten , um ihren Mitschwestern mit gutem Bei¬
spiel voranzugehen.

vir Alrisrn von Ronopitllikt.
Tie beiden Söhne des in Serajewo ermordeten Erz¬

herzogs Franz Ferdinand , Aürft Max und Prittz Ernst
von Hohenberg haben in Wien eben ihre Aufnahme -Prü¬
fung für ein Ghnmasium abgelegt . Nach der letztivilligen
Verfügung des verstorbenen Erzherzogs Franz Ferdinand
ist sein gesamtes Erbe und dasjenige seiner Gattin den
Kindern zugefallett . Es umfaßt außer dem etwa 4 Mil¬
lionen betragenden Privatvermögen die Besitzungen Kono-
pischt, Artftetten , >vo bckarmtlich das Erzherzogspaar seine
letzte Ruhestätte gefunden hat , Lölling in Kärnten und
Clumetz . Das Belvederepalais , das ursprünglich dem Prin¬
zen Eugen gehört hat und späterhin vom Kaiser dem Erz¬
herzog Franz Ferdinand überlassen wurde , ist wieder in
das Eigentum des Kaisers übergegangen und wird vermut¬
lich nach einiger Zeit dem neuen Thronfolgerpaar zum
Wohnsitz angewiesen werden . Damit die Kinder des er¬
mordeten Erzherzogpaares auch in Zukunft nicht ihre fürst¬
liche Lebenshaltung einzuschränken brauchen , hat ihnen Kai¬
ser Franz Josef für alle Zeiten eine ansehnliche jährliche
Apanage zugesichert.

Toppellauf geradenwegs in der Richtung nach dem Stand¬
orte des Russen zuwandte . War der Schütze wahnsinnig
geworden ? Wer war es ? Graf Römer ? Er konnte es
nicht sehen, aber er vermutete es . . . Ein donnerähnlicher
Hall erfolgte , der das Gehör sprengen zu wollen schien,
der Toppellauf war wie durch Blitz verschwunden , ein
gräßlicher Aufschrei , wie ein Todesschrei erfolgte . Der ent¬
setzte Hartenstein sah an fettet Stelle ein wildes Chaos
von zerschmetterten Holz - und Waffenteilen , abgerissenen
Zweigen , Staub und Erde , wie bei einer Explosion , durch
die rauchersüllte Luft wirbeln.

Tos fröhliche Trara der Jägerburschen , denn die Ha¬
sen ivurden herangetrieben , verstummte jählings , von allen
Seiteit eilten statt dessen die Jäger mit schreckerfüllten
Gesichtern herbei ; Felix von Hartenstein war der erste,
der sich an der Stätte des geschehenen Unglücks einfand.

Ein Anblick bot sich den abgehärteten Männern dar,
der sie erblasseit und das Blut in den Adern stocken machte.

An der Stelle im aufgewühlten Erdreich lag Graf
Römer in seinem Blute , mit halb geöffneten , gebrochenen
Augen , tot . Tie gesprungeite furchtbare Waffe , ivelche er
zum tödlichen , meuchelmörderischen Schuß auf seinen Tod¬
feind angelegt hatte , hatte ihn selbst getötet . Aber er
hatte einen blitzschnellen Tod gehabt.

„Ter eine zerschmetterte Lauf ist ihm direkt in der
Herz gedrungen ", bekundete der alte , erfahrene Jäger . „ Mir
hat die Ahnung von einem Unglück auf der Seele gelegen
und ich habe ihn getvarnt . Doch der arme Graf hat nicht
lange zu leiden brauchen , Friede seiner Asche !"

Felix drückte dem toten Gatten Teklas die Augen zu,
Fortsetzung folgt.) ^ -



hetzte  Dadirichten.
Der Krieg.

Amtlicher Tagesbericht vom 12 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptgartier . 12. Juli . Im Nordhang der
Höhe 69 . südöstlich von Ypern , wurde ein Teil der eng¬
lischen Stellungen in die Üuft gesprengt.

Der Nahkampf am Westrand von Souchez schreitet
vorwärts . Der südlich von Souchez an der Straße
nach Arras gelegene, vielumstrittene Kirchhof ist wieder
in unserem Besitz. Er wurde gestern abend nach hartem
Kamps gestürmt . 2 Offiziere. 163 Mann wurden ge¬
fangen , 4 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer er¬
beutet . . .

Bei Combres und im Walde von Ailly gang der
Gegner gestern abend nach starker Arnllerievorberei-
tung zuni Angriff vor . Auf der Höhe von Combres
gelang es dem Feind , in unsere Linien emzudringen.
Er wurde wieder herausgworixn . Im Wald von Arllp
brach die feindliche Infanterie bereits vor unserer Stell¬
ung in unserem Feuer zusammen . .

Nördlich der Höhe von Bande Sapt wurde em Wald¬
stück vom Gegner gesäubert.

Bei Amerzweiler . ' nordwestlich von Altkrrch. über¬
fielen wir eine feindliche Abteilung in ihren Gräben.
Die feindliche Stellung wurde rn einer Breite von 500
Meter eingeebnet . Unsere Truppen gingen sodann plan¬
mäßig unter Mitnahme einiger Gefangener vom Feinde
unbelästigt zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Straße von Suwalki nach Kalwari , in

der Gegend von Lipina , stürmten unsere Truppen die
feindlichen Vorstellungen in einer Breite von 4 Kilo¬
meter

Wichtig für Vieh -, Geflügel - «.
Pferde -Besitzer!

Offeriere von einer weltberühmten Viehnährmittel -Fabrik
unsere berühmten Landelssreier Futtermittel.

Zirckeernelaffe. mit garantirt ca. 70 % Melasse,
Kalraoschalerrmrhl . ff- gemahl .. bill . u . best. als Kleie
K . Falter „ Gssa " , für alle Tiergattungen das billigste

Futter der Jetztzeit,
Fischmehl, gar. rein norw. mit ca. 60— 65°/0 Protem

und Fett , _ _
G-Iknchenmehl. Ersatz für die teuren Oelkuchen. ,
Reines Salz, leicht denat. mit ca. 98°/g Chlornatrium.
Näheres durch unseren Vertreter A . Karrer , Wiesbaden,

Goethestraße 5.
Auf Wunsch besuche jeden Abnehmer selbst.

InstallationsgescbäTt für
elektrische Cicbt- und Kraft-Anlage

Erbenheim
Anruf 1514 Frankfurterstraße 60

Wir bringen unser Lager in Bedarfsartikel « i>
empfehlende Erinnerung und halten uns bei Bedarf von
Neuanlagen und Erweiterungen bestens empfohlen.

Rat und Kostenanschläge ohne Berechnung und Zwang.
Glühlampen , neueste Typen, von größter Sparsamkeit

Erichemt:
Ztags, Dann
und Samsti
mnen. ntSvrk
ieljährl. S0

Brmgerloh
die Post

—_ Vierteljahr
Ül. exkl. Bes

geld.

Red
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IVIIllswV/Wllj a —rm  w ■ Nrinqe den geehrten Maurermeistern , Einwo

mittags von1 Uvr> b
wird das Fleisch eines

prima fetten

das Pfund zu 99 Pfg . bei mir ausgehauen.
Hermann Weis.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ml Brotgetreide verfuttert versündigt sieb am
Uaterlattde und macht sich strafbar.

6rcrue KriegswoHe
^ ^ rv_

?W wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Königl . Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu einqetroffene Kort » 2 das Psd . Mk. » .

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner 9
Wiesbaden, Neugarre 16.

Fernspr . 1924.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohn
von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager in sämtlichBaumaterialien,
wie Grarr - und Kchrvarzkalk . Zement der Firm
Dnckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thor-
röhren . Sinkkasten und Gußrahmen mit _ Deckel.

Trottoirplatten , vorzüglich gk- . m
eignet f. Pferdeställe k .,

Karbolineum , Steinkohlen- .Unte,r § ‘
teer rc. in empfehlende En^ unter Z

ds innerung . h°fwollen, f
^ 7'' 8aock8tein - lünxer . Treppen¬

stufen rc. rVusveebseldsre
tnia ,|jc /1 • Kettenhalter für Kühe uni

dm&m . Pferde . Bittum , zum Her¬

aus versck
Partien.
Frankfurt

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Naucb Utensilien und CabaK«

Papier* und Schreibwaren, sowie ScbulartiRel
PF * Teldpostkarlons, „

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Oelpapier , HolMste«, sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

IbSA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.hch. evr. Kochl. krdendelm.

Zum Ansetze«
empfehlen geeignete Sorten

Strohhüte
für Herren , Knaben und Mädchen

_Sommer -Mützen
zu verschiedenen Preisen empfiehlt

lls imMm  uni hei mm Soldaten im Fell
litt Mel

fFranj Offener.

Außerdem verschied. Sorten
Essig, Fruchtsäfte, Wein,
Spirituosen aller Art zu

billigsten Preisen.
Feldpastpaketche« fertig

zum Absenden.!ll
6 . m. d. 8.

Wiesbaden
Schulberg8. Tel. 4285

I r.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche »
1. Stock per 1. August z>§

Näh . im Verlag.verm.

Wohnung , „
2 Zimmer und Küche z dWeizenstr
vermieten.

Obergasse 24

1- o.Ä-Zimrner
Wohnung

Wird veri
Erbenhein

Das Pror
der neuen
Klee-Heu

jiD. dem Fel
Altes Her

Erbenhein

,Zlmmenvodinnig
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

' .. j * -'" zur ?,
sofort oder spater zu veM ^ Wege

Frankfurterstr . 56

2Zimmern,siilck
später j>auf gleich oder

vermieten.
Gartenstr . 12

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Bonllion- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende Emfer -,
Sodeucr- und Pergenolmundpastillen. — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta . Haut - und Präservanv -Crem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Feldpostpacknage«: Cigarren, Cigarettenu. Tabak

Ideal Zahn-BrückeD.R. Patent

Wilh . Stäger,

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
D. R. Patent Nr. 261107.

Paul Rehm, Zahn-Praxis, Wiesbaden, Friedridistr. 50, I.
Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Drogerie.
NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostbeutel

Wien Sie in Ihrem Esrafe Mrts?
Q Studieren Sie d. weltbekannt . Selb «'.unterricht «br? e£e Methode ßustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
I Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl._i . La . ,aa.i. e m «ur AbschlusrnDrüfuncrI Fachschulen ge'le"hrt werden , m. Vorbereitung nur Abschlussprüfung

der entsprechenden Anstalt . - Inhalt : Aokerbauiehre , Ptlannen - |der entiprecnenaon Ansuut . — tuudu . .7^ — ™r.
baalehre landwirtschaftlich ® Betriebslehre und Buchführung Tier-_ j -.1.1.1'_ I _ AViÄmiA. Phvsik . MineraiosriQ,I produktTonsUhre . landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,

I Naturgeschichte . Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.—- - , - '
AusgabeA: lamriwirtsclialtssfhule
AusgabeB: Ackerbauschnle
AusgabeC: l,andwirtschaTtl . WinterscHnle
Ausgabe Ds L,aii «iwtrt8cliaTtllcUe FacliN «liule

Drucksachen
B

Obige Schulen beewecken , ai" e tüchtige allgemeine und eine Tor-
sügnehe Fachschulbildung u Torschaffen Während der Inhalt dersaglicne r aonscnuiouaung u vai »cu »ucu . , , *“ *■- -* —
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselbenn _ »onrlikrt suin liia VarMtvnilDf Pllfth dtlT o hcrsehundaBerechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Öbersekundahöh Lehranstalten, verschaffen die Werke Bhöh L#enran st aiten , verscusueu uio noi m  u . C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nnr die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

# «ich die nötigen Fachkenntnisse anzue gnen.
Auch uurch das 8tudium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.-Freiw., Das Abiturienfenexamen,
Das fiumnaslum, Das Realgymn., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum,Der geh.  Kaufmann.
Auiführl . Procpekte u . pHiiiiende Dankschreiben ü ber he ». i. ,
rrttlnnnn , die durch das Studium der Methode Iviistiu abgelegt

fl „Ind . ,-atis . - Her Tor rage .«de Erfolge . - Bequeme monatliche
fl Teilzahlungen . — Brlellfcuer Fi -ri . iinterrlelit . — Anwlrlita-
| „ „ düngen ohne Kaotaaang bereitwilligst.
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für Vereine und Wridate
fertigt schnell und billigst
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Bierstadterstr . 12
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Gartenstraße Nr . 6
Lieferung frei ins

'SrbenheimerXeitung
frankfurter Strasse 12a.
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